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Gesellschafter
Amts - und Intcltigen .chlatt für dev Oberamtsberirk Nagold
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fürdiedreigespaitene
Garm - nk-Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrüiken

2 kr. , bei mcbrmali-
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. kStt Dienstag de« 31 . Oktober

Amtliche BekaMLmachllNgerr.

Nagold. An die Orts -Borsteher . In Betreff der aus 1. Dezember d . I . angeordnetcn Volks - Zählung werden die

Orts -Vorsteher mit Bezug aus den diesseitigen Erlaß vom 29 . Seplbr . d . I ., Amtsblatt Nr . 1 ! 4 , aufgcsordert , sich mit den ihnen

mit Erlaß von heute zugekommenen näheren Vorschriften genau vertrant zu mache » , die Mitglieder der Zähl -Commission und die

Zähler , welche nach § . 8 der Minist .-Dersügung vom 12 . Sept . d . I . in Thätigkeit zu treten haben , gehörig zu instruiren , auch

bei etwaigen Anständen rechtzeitig sich hier Auskunft zu erholen.

Bis zum 25 . November ist Bericht über die Wahl der Zähl -Commisston , Ausstellung der Zähler und Eintheilung der Zähl-

bczirke , soweit solche nach § . 8 der genannten Minist .-Bersügnng nölhig ist , zu erstatten.

Sollten die übersandten Tabellen rc in einzelnen Orten voraussichtlich unzureichend sein , so ist alsbald Anzeige zu machen.

Den 27 . Oktober 1871. _ " _ ' _ _K . Obcramt . Böltz.

Obcramt Nagold. Militär -Ersatz betreffend . Den Orts -Vorstehern sind die Loosungsscheine und Gestellungs -Atteste

sür die bei der Musterung erschienenen Militärpflichtigen zugssendet worden , welche den Letzteren sofort zuzustcllen sind.

Bekannt gemacht wird nun , daß der Bezirk Nagold nach der Reparation der Rekruten pro 1871
83 Combattanten und

6 Oekonomic -Handwerker

im Ganzen zu stellen hat und die Departements -Ersatz -Commission mit der Unteraustheilung derselben beauftragt ist.

Diese Commission wird die Aushebung im Bezirk der 1 . Infanterie -Brigade am
Mittwoch den 22 . November in Nagold,
Donnerstag den 23 . November in Herrcnbcrg,
Freitag den 24 . November in Calw,
Samstag den 25 . November in Neuenbürg

vornehmen und es werden hiernach die Orts -Vorsteher des Bezirks nach § . 96 1 und tz. 98 1 der Mil .-Ersatz Jnstrkt . aufgcsordert,

a) sich am Aushebungs -Termin am 22 . November , Morgens 8 ' /- Uhr , im Rathhalis in Nagold eiiizufinden,

d ) die Mannschaft , welche bei der Musterung als dauernd unbrauchbar bezeichnet wurde , die als unvollkommen brauch¬

bar bezeichneten und die als brauchbar ( oder tüchtig ) bezeichneten Mannschaften

zur pünktlichen Stellung auf genannte Stunde zu beordern und Eröffnungsbescheinigungen binnen 10 Tagen hieher zu senden , auch

über die „ brauchbaren " Vorstrafcn -Zengnisse bcizulegen.
Diese Beorderung bezieht sich auch auf diejenigen Mannschaften , welche in den Jahren 1869 und 1870 als zeitlich untüchtig

und wegen Familien -Vcrhältuiffe zurückgcstellt worden und Heuer als „ brauchbar " erkannt oder weil keine Zurückstellungs -Ansprüche

erhoben wurden und sic sich bei der Musterung nicht eingeftinden haben , als einstcllungsfähig angenommen worden sind.

Nicht zu stellen haben sich am genannten Aushebungs -Termin diejenigen,

welche als augenscheinlich dauernd unbrauchbar bezeichnet und gestrichen,

* diejenigen , welche aus irgend welchem Grund auf 1 Jahr zuruckgestellt (beziehungsweise — was Mannschaften der Alters¬

klasse 1848/69 betrifft — der Ersnhreserve zuzuweisen ) sind.

Die Einstellung der Rekruten für Artillerie , Reiterei , Pionnier -Batailloii und Trainstamm erfolgt am 1. Dezember d . I .,

für Infanterie am 15 . Januar 1872 , für den Train zur (-monatlichen Ausbildung am 1 . April 1872.

Den 29 . Oktober 1871 . Der Civil Vorsitzende der Kreis -Ersatz -Commission:
Böltz , Obcramtmann.

Nagold  Nach Mittheilung der k. Straßenbau -Inspektion ist an der Drücke auf der Nagold -Thnlstraße bei Waldeck ( der

sogenannten Hcrrschaftsbrücke ) eine größere Reparation erforderlich und kann dieselbe bis aus weiteres nur mit leichteren Fuhrwerken

befahren werden .
" ^

Den 30 . Ok tober 1 871 ._ _ K . Oberamt . Böltz.

A l t e u st a i g Stadt.

Hans- L Garten -Verkauf.
Das den Erben des f-

Matthäus Traub gehörige,
in Nr . 122 dieses Blattes

beschriebene Wohnhaus
und Gcmüsegärtchen ist augekcnift um
2050 fl. und kommt am nächsten

Mittwoch den 1 . Nov . d. I .,
Nachmittags 2 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus zum letzten Mal
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Den 25 . Oktober 1871.
Amtsnotar Kümmerlen.

Privat -Bekanntmachungen.
A l t e n st a i g.

Mein Lager in
Filzschuhen4 Filzstiefeln

in sämmtlichen Größen habe wieder
vollständig sortirt und empfehle solche
geneigter Abnahme zu billigen Preisen.

CH. Burghard.

A l t e n st a i g.

Gmminlchlänche
zum Wein- und Bierausfnllen sind
fortwährend zu haben bei

CH. Bnrgyard.

Die V HR". Buchhandlung
empfiehlt sich zu Besorgung aller im Buchhandel erscheinenden liieren ischen Erzeugnisse

bestens.

HachMs-Einladnng. L
Zu unserer Hochzeitsfeier , welche am nächsten

Donnerstag den 2 . November A

bei Speisewirth Gerlach stattfindetf , erlauben wir uns , Verwandte , Freunde A

und Bekannte zu einem Glas Wein freuudlichst einzuladen.
Gottlob Kirn , Fuhrmann.

und seine Braut:
Anna Maria Schächinger,

Tochter des Joh . Schächinger von Emmingen.

Ausgezeichneten neuen Wen

Slsätzer Mein
empfiehlt

Horb
Nagold.

Hopft» feil.
Etwa 3 Centner I869r Hopsen hat zu

verkaufen
Lammwirth Bau mann.

R o h r d o r f,
Oberamts Nagold.

400 Gnidkn
hat aus Auftrag gegen Sicherheit auszu¬
leihen Schjilchnß Killinger.



Bekanntmachung.

LLir bringen hicmil zur Anzeige , daß wir für unsere nenerrichkete

Mechanische MergspinneeeiL Leinenmeberei
als Agenten für Tort und Umgebung

Herrn Adolf Frau er in Wildberg
aufgestellt haben u «o ist derselbe ermächtigt , Abwerg , sowie Hanf und Flachs zum Spinnen in Empfang zu nehmen und für
das abgeliefcrtc Garn den Spinnlohu , welcher per deutschen Landschneller 4 kr . beträgt , nebst der darauf ruhenden Fracht zu er¬
heben . Versehen mit englischen Spinnmaschinen neuester und bester Eonstruktion sind ' wir im Stande , unsern verehrten Auftrag¬
gebern vorzüglich reines , schönes und festes Garn zu liefern unv weben zugleich aus dem betreffenden Garn je nach Wunsch Tuch
oder Zwilch unter billigster Berechnung des Weblohn .es , prompte und reelle Bedienung zusichernd.ZLrviKLi;» «Er

Muster von Garn und Geweben können cingeseh .-n werden und empfiehlt sich unter Zusicherung pünktlicher Besorgung
_ _ _ _ _xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
8 Nagold. ^
x Hochzeits -Einladung . §
DE Zu unserer Hochzeitsfeier erlauben wir uns Verwandte und Bekannte auf HE
8re
8re

Don I! e r s tag den 2 . N ove m ber
in das Gasthaus zum „ Löwen"

g v c I! ne v o e m o er
zu einem Glas Wein frenndltchst eiuznladen . 2

Joseph Gvhner ans Dettingen , ^
Bierbrauer im Löwen hier,

und seine Braut:
Ernstinc Heß,

Tochter des ch Ludwig Heß . ^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

rere

Tausende von Fällen
constatirru die Heilkraft des L. W . Egrr ' sche» Fencheihonigrrlracts gegen Husten,
katarrhalische und hämorrhoidalc Affcctioncn , Kinderkrankheiten , Keuch- und Slick-

Husten re. Nachstehend ein neues glaubwürdiges Zcugniß:
Herrn L. W . Egers  in Breslau , Erfinder des Fenchethonigextracts.

Ricffril bei Sten -rberg , den 4 . April 1871.
Ich benutze gern diese Gelegenheit , um auch meinerseits Ihne » dankend zu

bezeugen , wie der durch Gottes Gnade von Ihnen erfundene Extracr schon vor
mehreren Jahre » ein Mat an meiner Frau und an unserer kleinen Tochter , die
beide an einem langwierigen und ärzilicheu Medikamenten nicht weichen wollenden
Husten litten , sich sehr segensreich erwiese » hui , und wie ich selber denselben öfter
bei katarrhalischen und hämerrhoidalen Aüektionen als ein beruhigendes und an¬
genehm wirkendes Linderungsmittel mit Nutzen gebraucht habe . Eine im Flecken
Steyerberg unter den Kindern grassirende , aber auch selbst Erwachsene ergrei¬
fende Keuchhusten - und Nachenkrnp -Epidemie Hai mich veranlaßt , Ihren Exiracl
auf ' S Nene kommen zu lassen und ich börle gestern zu meiner Freude von einem
Familienvater , daß die Anwendung desselben bei seinem schwer erkrankten Kinde
den Husten , wie er glaube , etwas mürber gemacht habe . Unter herzlichen Segens¬
wünschen verharre ich hochachtungsvoll und ergebenst

H. F . Metzrnhrim , cvang . lmh . Pfarrer.

Der weltbekannte L. W . Eger ' sche  Feuchelhoingextract wird leider vielfach
durch gewissenlose Iudnstricritrer nachgepfuscht , weßhalb man beim Ankauf sehr
ans seiner Hm sein und daraus achten muß , daß jede Flasche Siegel , Facsimile,
sowie im Glase eingebrannt die Firma von L. W . EgrrS in Breslau trägt und
daß derselbe nur allein echt zu bekommen ist bei Gottlob Knödel  in Nagold.

Soeben sind bei uns eingetroffen:
Amts - und Terminkalender.
Lahrer Hinkender Bote , illnstrirter

Familieukalender ; derselbe enthält auch
das Verzeichniß der wnrtlembergischen
und der bedeutendsten badischen Märkte.
Wie früher so kommen auch mit diesem
Jahrgang wieder 9 Prämien im Betrag
von 809 fl . 22 kr. zur Verloosnng.
Preis 9 kr.

Gnstav -Adolfs -Kalender . 8 kr
Wiederverkänfer erhalten Rabatt.

Zaiscr ' sche  Buchhandlung.
N a g o l d.

BriMkr-Geluch.
Ein kräftiger jüngerer Bierbrauer findet

innerhalb 8 Tagen eine Stelle bei
_ Lammwirlh Banman n.

Nagold.
Ein geordneter junger Bursche findet als

Mniltrlkhrttug
sogleich eine Stelle bei
_ Gottlicb Rauser.

Wichtig für Geschlechtsleidende.
I) r. Kieliarä 's Lebenspillcn für ge¬

schwächte Mannbarkeit , Pollutionen , Weiß¬
fluß n . dergl . Preis 2 Thaler . ' F Dosis
1 Thaler . Hilfe rasch und sicher durch

C . Reife  in Thonberg -Leipzig.

Nervöses Zahnweh
wird augenblicklich gestillt durch

6lÄ8twlll '8solnvellisolu;2mlm-
mropkanä Flacon 21 kr., ächt zu

haben in Nagold bei Gottl. Knödel.

Frncht - Prejje.
Nagold , 28 . Oktober 137t.

Die mech. Flachs-, Hanf-
rmd Abwerg-Spinnerei

von F . Kerler Hl Eomp . in
Memmingen (Bayern)

empfiehlt sich zum Spinnen oon Flachs,
Hanf und Abwerg im Lohn . — Der
Spinnlohn beträgt per Schneller 4 Kreu¬
zer . — Prompte Bedienung und vorzüg-
l ' cbc Dualität der Garne wird zugesichcri.
— Rohstoffe zur Besorgung übernimmt
der Agent 4 '. 4^ . ULr » » « «?» in Nagold.

N a g o l d.

Bkiuiilnlmiichlnig.
Frische Zufuhren

llenittutttte?; KtemÄ-,
llerutuntte?; Nie

sowie Kochsalz find
nun:
halb

tembergischen
sehr billig?

eingelrosieu von den
alincn und stelle deß-
ise.

D . G . Keck.

DE Gegen jeden alten Husten! DE
DE Brustschmerzen, Reiz im Kehlkopfe,DE
« « Heiserkeit , Verschleimung , Blm - M
2 speien , Asthma , Keuchhusten und ^
A Schwindsnchishnsten , ist der 2
DE Mayer'sche weiße DE
8 Srust -Fyrup z
^ das sicherste und beste Mittel . « «
2 Nur echt bei Fr . Stockinger  2
^ in -Nagold , Ehr . Bnrghard  in ^
DE Nltenstaig, Franz Jüdler  in DE
HE Wildberg . DE
XXXXiXXXXXiXXXX

Nagold.
Seit 10 Tagen hat sich ein

grauer Spitzcrhuud bei mir ein¬
gestellt . Der rechtmäßige Eigen-
thümer kann ihn gegen Ersatz

der Einrnckungsgcbühr und Fütterungsko-
s:?n abholen bei

Lainmwirth La um an » .

st. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel neuer . . . . 5 48 5 28 4 48
Kernen . . . .. . - - — 7 27 — —
Gerste - . . , - . 5 30 s> 25 5 18
Kader . . . . 4 16 4 12 4 —
Roggen . . . . 5 13 5 —
Weizen. 7 6 — —
Bohnen . . . .. . — — 5 50 — —

Catw , 21. Oktober t87I.
fl kr. fl. kr. fl. kr.

Haber . . . - , 5 I 4
Kernen. 8 2 7 51
Dinkel . . . . .-> 46 5 42 5 33
Gerne . . . . - - 5 12 — —
Meilen . . .

Brod -Prcise in Nagold.
Kernenbrod . . . . 8 Pfund 36 kr.
Mittelbrod . . . . 8 „ 34 kr.
Schwarzbrot » . . . . 8 „ 30 kr.
1 Kreuzerweck schwer 3 Loth 2 Dt.

Fleischprrisr.
Kalbfleisch . 16 kr.
Rindfleisch . 17 kr.
Ochsenfleisch . 18 kr.
Schweinefleisch , abgezogen - - 17 kr.

„ unabgezogen . . 19 kr.

Druckfehler . In der Annonce von Kfm.
Knödel  in Nr . 125 ließ statt con-
centrirtes Kochsalz , conce itrirtes Kalisalz.
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T a g e s - N e u i g ke i t e ».
Ueber einen am Bahnhofbau in Wildberg  am letzten

Samstag durch das Brechen eines Gernsts vorgekommencn Unfall
konnten wir noch keine bestimmte Notizen erhalten , und können
nur bemerken , daß die hier umgelausenen Gerüchte übertrieben
waren , indem weder die vorgekommencn Todesfälle noch die Zahl
der Schwerverwundeten — man sprach von 9 Mann — sich be¬
stätigen.

Stuttgart,  27 . Okt . Das hiesige Aktionskomite der Alt-
katholiken steht mit den Professoren Huber , Friedrich und Mi-
chelis im Briefwechsel , um sie zur Leitung einer größeren , im
Monat November hier abznhalKnden Versammlung von Gesin¬
nungsgenossen einznladcn . Ueberhanpt ist es mit der Bewegung
ans diesem Gebiete bis jetzt bei uns stiller als sonst wo , da we¬
der Seitens des Bischofs noch sonst ( so weit bekannt ) von der
Geistlichkeit etwas geschehen ist , was die Katholiken habe beun¬
ruhigen können , selbst wenn sie nicht an die Unfehlbarkeit glauben.

Stuttgart , 24 . Okt. Gestern Aden » wurde i» der städtischen An¬
lage an der Seidenstrabe die wohlansgebiloete Leiche eines neugebornen
Mädchens , in ein Tuch eingewickelt , gesunden Es ist dies — wir be¬
merken es als eine schauerliche Thatsache — seit vierzehn Tagen der
dritte Fall eines hier verübten Kindsmordes . — Das Bedürsuiß , ein
Findelhaus zu errichten , wird immer dringender , denn wo ein sociales
Hebel so auffällig zu Tage tritt , ist Hilfe notbwendig . (B --Z-)

Freiburger 15Frs -Loose.  Serienziehung vom 16.
Oktober . Nr . 613 982 1037 1162 1566 1935 2108 2126
2378 2719 2834 2910 3252 3588 3679 3819 3822 3890
3893 3949 4239 4362 4424 4576 4849 4962 5019 5102
5320 5697 6231 6304 6532 6851 7006 7137 7155 7308
7324 7438 7698 7709.

Aus verschiedenen Ortschaften des badischc-n Schwarzwaldes , so aus
Falkau , Furtwangen , Pfullendors :e. . wird unterm 26. d. M . der erste
Schneesall  des beginnenden Winters gemeldet . Auch in München hat
es am 26. geschneit, ebenso auf dem Welzheimer Wald.

München,  24 . Okt . Damit man sich einen Begriff davon
machen könne , in welchem Geiste die Nedaction des amtlichen
Pa st oral bl altes  für die Erzdiöcese München -Freinng geführt
wird , und welche Gattung von Lesern man dort sich erwarten
mag , sei ohne jede weitere Bemerkung wörtlich ans dessen dir.
41 folgende Stelle citirl : „ Gehet hinaus und sehet , wie die Mnlter-
schweine sammt den Jungen in den wüstesten Pfützen und in den
Jauchen nm die Düngerhaufen mit aller Gemächlichkeit sich hernm-
wälzen und wie ihnen dabei so unaussprechlich wohl ist : und ihr
habet ein getreues Bild von den begeisterten Lesern unserer schlechten
Blätter . " '

DaS waren wieder t r ü b e K i r chw e i h t a g e in Niederbayern!
Die blauen Augen , die cs da gab , bedeuteten nicht Treue . Die
Saat der Eifersucht ging als Hader und Zwist auf und das ge¬
zückte Messer hielt seine blutige Erndte . Fast in jedem Dorfe
Rauferei und Todtschlag ! Wenn doch der katholische Clerns , der
dort sich noch eines besonderen Einflusses rühmt , endlich einmal
einseheu wollte , waS er dem Volke schuldig ist . Hier gilt es sür
ihn , seine Kraft einznsetzen zur Bekämpfung der Rohheit , statt
sie zu verschwenden in nutzlosen politischen Tiraden.

Berlin,  24 . Okt . Von der vielbesprochenen Schrift des
Herrn v . Gerlach „ Das neue deutsche Reich " ist eine zweite Auf¬
lage erschienen , worin der Verfasser den Inhalt einer interessanten
preußischen Note  an das Turiner Eabinet vom Jahre 1861
mittheilt . Nach der Vertreibung der italienischen Fürsten und der
Annexion ihrer Länder hatte nämlich der preußische Gesandte Herrn
v . Cavour eine Note folgenden Inhalts vorzulescn : „ Wir können
die Handlungen und die Principicn der sardinischen Regierung
nur tief beklagen , und wir meinen eine strenge Pflicht zu erfüllen,
wenn wir auf die deutlichste und förmlichste Weise unsere Miß¬
billigung dieser Principieu und der Anwendung , welche man von
denselben machen zu müssen geglaubt hat , aussprechen ." Graf
Cravour hörte das Vorlesen der Note schweigend an , und drückte
dann sein lebhaftes Bedauern ans , daß er in einem solchen Grade
der Negierung des Königs von Preußen mißfallen habe . Aber
er tröstete sich mit der Hoffnung , daß Preußen Piemont noch einst
Dank wissen werde sür das Beispiel , welches es ihm gegeben
habe . — Eine pikante Erinnerung an das Jahr 1848 wird in
demokratischen Blättern aufgefrischt . Mau ivar nämlich damals
einen Augenblick lang nahe daran , einen Juden zum Cultus-
m inist er zu ernennen . Ein Königsberger Korrespondent des
„N . Elb . Anz ." schreibt diesem Blatte hierüber : „ Es war in
den unruhigen Tagen von 1848 , als König Friedrich Wilhelm
IV . sagte : „Lieber Hansemann , stellen Sie mir doch rasch eine
neue Ministcrliste zusammen ." Minister Hansemanu that , wie
ihm befohlen , aber sehr eilig und zerstreut hatte er darunter auch
den zweiten Vicepräsidenteu der Nationalversammlung , Dr . med.
Kosch , als dazu sehr geeignet erscheinenden „Cullnsminister"
namentlich aufgeführt . Eben im Begriff , damit zum Könige zu
gehen , zeigte er die Liste zuvor noch seinem Sekretär Hugo v.
Hasenkamp in dem Augenblick , als dieser zu ihm ins Zimmer
tritt , mit den Worten : „Lieber Hasenkamp , Sie sind ja ans
Königsberg , kennen Sie Dr . Kosch von dort näher ? Ich habe
ihn für das Cnltusministerinm bestimmt , seinen Namen hier auf

die soeben fertig gemachte neue Ministerliste gesetzt , die ich dem
Könige schleunigst zur Genehmigung vorlegen soll ." Hasenkamp
bemerkte lächelnd darauf : „ Mit Dr . Kosch aus Königsberg werden
Ew . Exellenz wohl schwerlich durchdringen , denn der ist Jude und
dürfte sich wohl nicht gut zum Cultusminister eignen ." „Jude !"
rief Herr Minister Hansemann entsetzt , „um Gotteswillen —
streichen wir ihn citissime !" Und die junge Ministerliste wurde
— beschnitten . So hörten wir diese Tragicomödie vor 22 Jahren
aus dem Munde des Herrn v . Hasenkamp , der mit Hansemanu
von Köln nach Berlin , als Redacteur der „Hart . Ztg ." von Berlin
nach Königsberg , und 1850 dafür , daß er den Namen eines
Correspondenten zur Aufklärung in der S felogeschen Attentats-
Angelegenheit nicht nennen wollte , auf vier Wochen ins Gefäng-
niß kam , wo er uns jene Episode lachend mitlheilte , dann für
die Schleswig -Holsteiner kämpfte , verwundet wurde , einige Jahre
darauf starb . " Bekanntlich soll Fürst Bismarck zur Zeit der
Frankfurter Friedensuntcrhandlungen an der Tafel des Oberbürger¬
meisters Hrn . Mumm u . a . geäußert haben : „Das Schlimme an
einem Cultusminister ist , daß er nie vergißt , welcher Konfession
er angehört und daher immer Partei bleiben wird . Mir wäre
deßhalb ein Jude als Cultusminister am Liebsten ."

Berlin,  26 . Okt . Anläßlich der Enthüllungen des Reichs¬
kanzlers schreibt ein Pariser Korrespondent der Köln . Ztg . : „ Ab¬
gesehen hiervon ist Hr . Benedeist keineswegs so unschuldig an
dem Kriege , wie er heute glauben machen will . In einer der
Botschaften , die er kurz vor dem Ausbruch des Krieges an seine
Negierung richtete , befindet sich nämlich eine Stelle , die nicht
wenig dazu beitrug , um Louis Napoleon zu bestimmen , Deutsch¬
land den Krieg zu erklären . Hr . Benedeist sagte nämlich in der
betreffenden Botschaft , daß , falls Frankreich Deutschland angreife,
dieses sich wie ein Mann erheben werde , um gegen den Erb¬
feind zu marschircn , und daß in diesem Fall die gegen -preußi-
schen Parteien ebenfalls zum Schwert zu greifen genöthigt sein
würden . Er sägte jedoch hinzu , daß , falls Frankreich die ersten
Siege erringen werde , die Dinge sich anders gestalten würden,
da dann die Nltramoutanen sowohl , als die Radikalen und Par-
tikularisten wieder das Haupt erheben und sich Frankreich an-
schließeu würden . Diese Ansichten Benedelti ' s bestimmte den gan¬
zen Feldzug des Exkaisers . Nach den Versicherungen des Mar¬
schalls,Leboenf nicht daran zweifelnd , daß die frauz . Armee voll¬
ständig kampfbereit sei , dabei ans das Chassepot und die Mit-
railleuse zählend , welche letztere bei den Proben , die man mit
ihr machte , furchtbare Verheerungen angerichtet hatte , war der
Kaiser der festen Uebcrzeugung , daß er die ersten Schlachten
gewinnen müsse , und daß daun nicht nur halb Deutschland , wie
Benedeist in Aussicht gestellt , ihm zufallen , sondern auch Oest-
rcich losschlagcn würde , wie ihm der Herzog v . Gramont und
der Fürst und die Fürstin Metternich versprochen hatten . Auf
eine Erhebung eines Theils von Deutschland rechnete übrigens
der Kaiser Napoleon mit solcher Sicherheit , daß er sich bereits
mit einem bekannten deutschen Schriftsteller wegen einer Prokla¬
mation au das deutsche Volk verständigt hatte , und diese nur
nicht zu Stande kam , weil inzwischen Wörth nnd Forbach ver¬
loren gegangen waren . So ganz leichtsinnig war Louis Napo¬
leon also im Grunde genommen nicht in den Krieg gezogen , und
ohne die Versicherung Benedctti ' s , daß ein Theil Deutschlands
nur auf einen Sieg Frankreichs warte , um mit ihm gemeinschaft¬
liche Sache gegen Preußen zu machen , würde vielleicht der Ho-
henzollern ' sche Zwist friedlich beigelegt oder vielleicht gar nicht
hervorgerufen worden sein ." Und der „bekannte Schriftsteller ? "
Es wäre doch interessant , den Namen dieses Herrn zu erfahren.

Berlin,  28 . Okt. Der „Courrier diplomautigue " erinnert daran,
das; England am Vorabend des dänisch-deutschen Krieges eine maritime
Demonstratio » zu Gunsten Dänemarks  vorschlug , Frankreich aber
die bei ihm nachgesnchte Mitwirkung nur sür den Fall gewähren wollte,
daß England den Krieg gegen Deutschland ernstlich weiter zu führen ent¬
schlossen wäre , worauf man in London die Sachs stillschweigend fallen
ließ . Die Köln . Ztg . bestätigt dies mit dem Genügen , es stehe außer
Zweifel , daß Frankreich im Jahre 1864 von einem Kriege zwischen Preu¬
ßen nnd England, , ganz ähnlich wie zwei Jahre später von dem preußisch-
östreichischen, sür sich Vortheil zu ziehen hoffte. Belgien sollte schon
damals der Preis sein , und weil England das wußte , zog es sich zur
rechten Zeit zurück.

Berlin,  27 . Okt . Der Reichstag hat ohne Debatte die
Convention mit Frankreich in dritter Lesung genehmigt.

Ans Berlin  wird der in solchen Dingen in der Regel gut
unterrichteten „ Carlsrnher Zeitung " die Mittheilung gemacht , daß
an der unveränderten Annahme des neuen Münzprojekts an maß¬
gebender Stelle keineswegs festgehalten werde . Auf Seiten des
Bnndespräsidinms sei vielmehr alle Bereitwilligkeit vorhanden , ans
Compromisse cinzngchen , welche den Hauptzweck , die Herbeiführung
einer rationellen Münzeinheit in Deutschland zu fördern , geeignet
sind . ' ( B .-Z .)

Braunsberg,  23 . Okt . In der hiesigen Pfarrkirche ist
beim gestrigen Sonntags -Gottesdienst die über Dr . Michelis
verhängte große Exkommunikation amtlich verkündigt worden.

Köln,  25 . Sämmlliche Arbeiter in den hiesigen Werk¬
stätten der Rheinischen Eisenbahn -Gesellschaft , etwa 1000 Mann,
stellen heute Abend die Arbeit ein.



Wiesbaden , 26 . Okt . Der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin des deutschen Reiches sind heute Nachmittag hier ein¬
getroffen und von einer großen Volksmenge mit Hochrufen be¬
grüßt worden . Die Behörden der Stadt wurden im Schloß em¬
pfangen . Abends findet Fackclzug und Serenade statt . Der
Marktplatz wird bengalisch erleuchtet.

Chemnitz , 28 - Okt. Dem „Tageblatt " zufolge haben heute früh die
Arbeiter in 20 größeren Fabriken die Arbeit eingestellt . Die ungefähre
Zahl der Sinkenden beträgt 6500 . Die Arbeiter »erhalten sich ruhig
und sind keine Exceffe zu befürchten . Gefordert wird zehnstündige Ar¬
beitszeit und Vergütung der Ueberstunden mit 25. pCt.

Straßburg,  26 . Okt . In Folge einer Verfügung des
Reichskanzlers und Kriegsministers ist für das Neichsland eine
interimistische Prüfungskommission für die Einjährig - Frei¬
willigen  eingesetzt . Die erste Prüfung findet am 29 . Nov.
statt . ( S . M .)

Wien,  25 . Okt . Die gestrige Versammlung des deutschen
Vereins nahm den Dringlichkcitsantrag von Capesius : den Städten
München , Dresden und Breslau für die den Deutsch Oesterrcichern
kundgegebenen Sympathien den wärmsten Dank des Vereins aus¬
zudrücken , an . Ferner eine Resolution von Hoffcr , den illegalen
Rcichsrath nicht zu beschicken.

Wien,  26 . Oktober . Wie die „ Tagesprcsse " versichert , hat
der Kaiser das Demissionsgesuch des Ministeriums Hohenwart
angenommen . Der „ Presse " zufolge wird das Ministerium die
Geschäfte bis zur Neubildung des Kabincts fortsührcn.

Nach der , ,Tagespost ' ' droht in Jnnerkrain  wegen schlech¬
ten Ausfalls der Ernte eine HungcrSnoth.

Für Liebhaber an Skandal  geht , wie es scheint , der Stoff
noch lange nicht aus . Die diplomatischen Indiskretionen , mit
welchen die früheren Diener des Kaiserreichs einander gegenseitig
bewerfen , versprechen noch eine anmuthige Fortsetzung . Der Herzog
von Gramont  ist , wie das Journal de Paris versichert , wüthend
«ns den Herrn St . Ballier , wie auf Benedetti.  Zwischen
Gramont und St . Vallier , (dem früheren Gesandten am Stutt¬
garter Hof ) stehen jetzt die Dinge so, daß sie sich gegenseitig ge¬
droht haben , nicht blos ihre amtlichen Korrespondenzen , sondern
auch die vertraulichen Depeschen , welche sie gewechselt haben , an
das Licht zu ziehen . Seit der Veröffentlichung Bcncdettis ist der
vormalige Minister vollends außer sich. Er sagt jedem , der cs
hören will , da alle seine früheren Untergebenen cs darauf abge¬
sehen haben , ihn an den Pranger zu stellen und für alle begangenen
Fehler verantwortlich zu machen , so wolle er nun seinerseits Nie¬
mand schonen , und er werde nicht ruhen , bis er Benedetti zum
Schweigen gebracht und Saint Vallier als Lügner entlarvt habe.
Der letztere hat indessen mit großem Gleichmuts , die Drohung des
Herzogs ausgenommen und versichert , wenn man ihn nicht in Ruhe
lasse , so werde er eine Menge von Dingen an den Tag bringen,
wovon der Herzog v . Gramont nichts weniger als entzückt sein
werde . Es versteht sich von selbst , daß die Getreuen des Kaisers
von solchen Händeln sehr wenig erbaut sind . Man sagt sogar,
daß ans Befehl Napoleons III . Rouhcr eine Vermittlung versucht
habe , aber der Zorn sei von beiden Seiten so groß , daß Rouher
mit seiner Aufgabe als Friedensstifter gescheitert sei . Andererseits
ist Benedetti — so ve >sichert gleichfalls das Journal de Paris
— gegen die Mitglieder der kaiserlichen Regierung sehr aufgebracht,
weil sie ihm nicht mitgetheilt haben , daß die Aktenstücke , welche
dazu dienten , seine Behauptungen zu widerlegen , in den Händen
der deutschen Regierung sich befinden . Darauf war freilich
Benedetti , als er sein kunstreiches Lügengewebe anfertigte , nicht
gefaßt , daß er so prompt durch Bismarck  bedient werden würde.

Seitdem Herr Pouyer -Qucrlier aus Berlin zurückgekchrt,
erscheint er den Augen der großen Menge in Frankreich als das
Muster eines vorzüglichen Diplomaten . Er allein , sagt man,
habe cs verstanden , dem gewiegten deutschen Reichskanzler die
Waage zu halten , ja , ihm sogar unter der Maske kaufmännischer
Lonhymmio tüchtig übcr ' s Ohr zu Hanen.

Versailles,  2S . Okt. Thiers empfing gestern die Gcneralräthe des
Departements Seine et Oise und erklärte bei dieser Gelegenheit nochmals,
die Republik loyal aufrecht erhalten zu wollen . Zugleich fordert er die
Männer der Ordnung auf , die Republik zu aceeptiren , indem er hinzu-
sugtö , dis Republikaner könnten auch durch Mäßigung zeigen , daß die
Republik die einzige lebensfähige Negierungsform sei.

In der Times war behauptet , daß Napoleon III . seiner Zeit
erklärt habe , seine Hauptstadt werde ihn entweder siegreich oder
todt sehen . Graf Davillier erklärt dich im Auftrag des Kaisers
in einer Zuschrift ä . <l . Chiselhurst , 23 . Oktober für unwahr.

Rom,  27 . Okt . Der Papst bedauerte in einer Allokution
den gegenwärtigen Stand der Dinge . Er wies die Garantien
der 'ital . Regierung zurück , beklagte den Altkatholiken -Kongreß
und erklärte , alle erledigten Bischofssitze Italiens wiederzubesetzen.
Der Papst ernannte hierauf 55 Bischöfe , darunter 11 ausländische.

Rom,  27 . Okt. Di - päpstliche Allocution wendet sich auch gegen die
Verworfenheit und gottlose Kühnheit Derer , die in gotteslästerlichen Ver¬
sammlungen und Schriften das volle Richteramt und das unfehlbare
Lehramt des Papstes leugnen und die Autorität des Concils angreisen,
als wären feine Decrete neu und staatsgesährlich . Der Papst beklagt,
daß an gewissen Orten selbst die Staatsleiter die neuen Scctirer öffent¬
lich schützen und durch ihre Gunst kräftigen.

Das Unternehmen des Suez -Canals findet Nachahmung,

indem die russische Regierung beabsichtigt , das schwarze und
kaspische Meer  durch einen Canal  zu verbinden . Es war
das schon eine Lieblingsidce Peters des Großen gewesen . Der
Topograph Blum , ein Deutscher in russischen Diensten , hat - das
Interesse der Regierung dafür wieder erweckt . Die Länge des
Canals wird gegen 90 deutsche Meilen betragen . Sechs Jahre
genügen zur Vollendung dieses Riesenwerks , und die Kosten sollen
sich auf 81 Mill . Rubel belaufen , um 19 Mill . weniger als jene
des Suez -Canals . Sowohl die Handclsinteressen , als auch die
militärischen Rücksichten lassen die Ausführung des Planes für
Rußland als sehr wünschcnswerth erscheinen.

Nachdem es den Arbeitern von Newcastel gelungen ist , die
Arbeitszeit  auf 9 Stunden per Tag hcrabzusetzen , fängt im
ganzen Nordosten die Bwegung an , sich bemerklich zu machen,
und cs scheint beinahe gewiß , daß für die schwereren Arbeiten
die 9stündige Arbeitszeit allgemein eingetührt werde . Bereits
hat der Verwaltungsrath der Nordostbahn , einer der großartig¬
sten Verkehrswege in ganz England , den Compromiß von New¬
castle angenommen , und wenn wir einmal weniger schläfrige Lo¬
komotivführer und Weichensteller haben , dann dürfte es auch in
der Zukuuft wohl weniger Eisenbahnunglücke geben.

New york,  27 . Okt . Hierher gelangten Nachrichten aus
Mexiko zufolge hat dort unter den Truppen eine Empörung statt-
gesunden . Etwa 400 Soldaten nahmen die Citadelle durch einen
Handschlag und befreiten 800 Gefangene . Der übrige Theil der
Garnison schloß sich jedoch den Aufrührern nicht an , ging viel¬
mehr gegen dieselben vor und eroberte die Citadelle mit Sturm
zurück . 250 Insurgenten wurden erschossen.

Allerlei.
(Das neue Strafgesetzbuch .)  Die mit dem 1. Januar

1872 ins Leben tretende Einführung des Strafgesetzbuches
für das deutsche Reich wird eine solche Umänderung aus allen
Lebensgebieten unseres engeren Vaterlandes zur Folge haben , '
daß wir uns vorerst eben so in die neue Ordnung der Dinge
wieder einzuarbeiten haben , wie in die gleichzeitig erfolgende
Einführung des metrischen Maßes . Nicht nur , daß die Instan¬
zen für gewisse Gesetzesübertretungen ganz andere sind , auch die
Strafen sind vielfach verschärft worden . Während z. D . kleinere
Vergehen polizeilicher Nattir seither durch die Forst - und Obcr-
ämtcr , vielfach auch durch die , mit polizeilicher Strafgewalt bc- '
trauten Orlsvorständc bestraft wurden , sind diese und ähnliche
Slraffälle nunmehr insgesammt dem Forum der Bezirksgerichte
zugewicsen , und zwar schwerlich zum Nachtheil der öffentlichen
Interessen . Wie auf den Rathhäuscrn seither geamtet und ge-
wirthschaftet wurde , ist bei uns nur zu bekannt . Schon die Ein¬
führung der Straf - und Civilprozeßordnung mit Oeffentlichkeit >
und Mündlichkeit , seit dem 1 . Februar 1869 , hat es auch dem !
Nechlssinn und Nechtsgefühl des gemeinen Mannes klar gemacht , I
daß jede seiner Sachen , ob civil oder criminell , in weit bessern '
Händen ruht , wenn sie dem Urtheil des Richters , der jederzeit !
nur auf Grund eines geordneten Bcweisverfahrens erkennt , unter - !
stellt ist , als dem eines rechtsunkundigen Gemeinderaths oder so - >
genannten „ Schreiber -Schultheißen ." l

— (Was die Frauen lieben .)  In einem Bombayer
Blatte wurden unlängst die charakteristischen Eigenschaften ge - ^
mustert , worauf die Frauen der verschiedenen Nationen beim >
Manne vorzüglich zu sehen pflegen . Französinnen — heißt es i
da — lieben an ihren Gatten besonders eine freie Stirn und i
im Angesichte heiteres Lächeln ; die deutsche Frau wünscht ihren j
Mann angenehm und daß er vor Allem treu auf sein Wort hält ; '
Holländerinnen ziehen die friedliebenden vor , die sich ungern
zanken und schlagen ; eine Spanierin die Männer mit kühnen
Ansprüchen , die auch Rache zu nehmen wissen ; die Italienerinnen
mögen die nachdenklichen und schwärmerischen am liebsten ; Rus¬
sinnen vor Allen ihre Landsleute , welche auf die westlich woh¬
nenden Völker wie auf Barbaren herabsehen ; die Däninnen wol - !
len ihre Männer ruhig daheim sitzend und dem Reisen abhold;
die Engländerinnen lieben Rentlemen mit hohen und vortheil - ,
hasten Verbindungen , und was endlich die Amerikanerinnen an¬
geht , so nehmen sie gern Jeden , unbekümmert um seinen Rang
oder Stand und gleichviel , er mag einarmig , lahm , taub oder ,
blind sein — wenn er nur Geld hat.

— ( Ein W ie d erfinden .) Auf einem Bahnhof in
Savannah siel plötzlich ein hübsches junges Mädchen einem Neger ^
um den Hals mit dem Rufe : „ Endlich habe ich meinen verlorenen
Bruder wieder !" Alles lachte , bestürzt sah das junge Mädchen ,
auf , ein Schrei entfuhr ihrem schönen Munde , als sie dem Er¬
hofften in ' s schwarze Gesicht blickte , und entsetzt eilte sie davon . '
Wenige Minuten später bemerkte „der verlorene schwarze Bruder " ,
daß ihm das gute Kind seine goldene Uhr und Kette mitgenom¬
men habe.

— Ein oft geprügelter Schusterjunge wurde gefragt , was Ohr¬
feigen für ein Gefühl verursachten . — „Ach Gott, " antwortete er , „so
etwas läßt sich nicht beschreiben, das muß man selbst empfinden . "
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